
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Viererbande - RUDGE 500ohv Special 1931 
 

Wenn ein englischsprachiger Motorradfreak von Special spricht, so meint er damit im allgemeinen eine 
modifizierte oder umgebaute Variante einer Serienausführung. Häufig betrifft das zu Rennmaschinen 
mutierte Sport- oder Tourenmaschinen. Aber manchmal ist das auch irreführend, nämlich wenn schon die 
Hersteller selbst aus irgendwelchen Gründen ein Modell so nannten. Warum aber diese Rudge hier Special 
heißt, bleibt im Dunkeln der Geschichte. Denn eigentlich ist sie ja eine ganz normale Tourensportmaschine, 
die als Basismodell genau ins übliche Rudge Vierer Schema passt – nämlich Viertakt-Vierventil-Viergang. 

Vielleicht ist genau das der Grund – die Special ist nämlich nicht das Basismodell, aus dem die 
Rennmaschinen entwickelt wurden, sondern genau umgekehrt. Zuerst waren die siegreichen Renner, die 
Werksmaschinen, die käuflichen TT Replicas und die Rennsport-Ulster (die nach dem irischen Straßenkurs 
benannt wurde, auf dem sie erfolgreich war), und erst in deren Gefolge kam die Special. Wahrscheinlich 
wollten die Hersteller von dem guten Ruf profitieren, den sich Rudge durch mehrere Siege bei der Tourist 
Trophy und anderen internationalen Rennen geschaffen hatte. In den späteren 20er und frühen 30er 
Jahren war Rudge die Marke, die es für die Konkurrenz zu schlagen galt. Und so unterscheidet sich auf 
einen flüchtigen Blick auch die Special nicht gravierend von ihren schnellen Brüdern. Der Vierventil-Motor, 
das Viergang Getriebe, die kombinierte Bremse, all das findet man in ähnlicher Form auch an den 
Rennmodellen. Natürlich ist die „Special“ aber bestens ausgerüstet, um im normalen Straßenverkehr 
bestehen zu können. Man wollte seine Kunden ja nicht nur mit sportlichen Höchstleistungen imponieren, 
nein, Alltags-tauglichkeit und Zuverlässigkeit hatte man bei der Entwicklung ganz besonders im Auge.  

So schwärmt ein Besitzer: „Zugegeben, ich habe schon ein schnelleres Motorrad besessen. Aber die 
21 PS Leistung in Verbindung mit der wirklich optimalen Straßenlage genügen, um bei Ausflügen in der 
Gruppe auch mit wesentlich moderneren Maschinen mithalten zu können. Die Bremsen gehören zu den 
Besten, die damals zu finden waren, und zuverlässig ist sie ... Ich habe sie schon einmal abgemeldet gehabt 
und über ein Jahr nicht einmal angeschaut. Aber beim ersten Kick ist sie angesprungen, ich bin direkt 
erschrocken! Das einzige Manko sind die tiefliegenden Auspuffe, die bei Schräglagen schnell einmal 
aufsetzen und so höhere Kurventempi verhindern. Deshalb haben die bei Rudge bei den späteren Ulster-
Modellen den Auspuff wohl nach oben verlegt...“  







 
 
 

 

  

Nach oben verlegt wurde die Auspuffanlage auch  
bei der Maschine auf unserer Fahraufnahme, die seiner-
zeit beim Loser Bergpreis aufgenommen wurde und eine 
„Sports Special“ zeigt – aus dem Jahr 1939, bereits mit 
gekapselten Ventilen.  
Aus 1929 ist Karl Holzners Rudge Special, noch mit der 
Aufschrift „Whitworth“ auf dem Tank. Wir haben ihn bei 
der FranzJosefsFahrt in Bad Ischl beobachtet. 
 



 


